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îDaë Ofttor tourbe mit ben an Drt unb ©telle gefunbenen Steinblocfen toieberljergeftettt. $5ot. 2B. ©fd&ter, Sangnau i.e.

aufgefunbenen ©egenftänbe merben in einem

ïïftufeum in Slbendjeê auögeftellt. ©ie f)ier su-
fammengetragenen ©egenftänbe finb mannig-
fadjer SIrt: farbige Sftofaifböben, bemunbernâ-

teerte Kapitelle, ©äulenbrucßftücfe, Hnfcßriften,
©artopßage, Sßaffen, SJtünjen, Töpfereien unb
nnbere @ebraud)Sgegenftânbe aller Sïrt.

20. <S.

2lömerftrafcert.
Son ®rnft S3urfi)ar5.

©ie toauptftabt ioelbetienë mar Sïbenticum im
breiten Tal ber 93rope. ©ine Ringmauer bon

fec^ë Kilometern umfdjloß bie 6tabt, beren

Sahtreicße Türme toett inë fianb hinauSfdjauten.
©a3 Theater in Sïbenticum tear baâ größte in
ber 6d)tr>ei3; e6 hatte einen ©urdjmeffer bon
106 SJteter (Slugufta Slaurica 96 SJleter). Slucf)

ein befonbereö Slmphitßeater befaß bie ©tabt.
Sluögebiente römifeße ©olbaten moßnten in SIben-

ticum/ bie man für ihre treuen Krieggbienfte be-

lohnen toollte.
21m Qufammenfluß ber Slare, 9<leuß unb Äim-

mat lag bie SMitärftabt 93inboniffa. über ben

Süftein brangen oft bie ©ermanen. ©a mar eö

gut, menn ftetS Truppen in ber 91äße beg Sftßeing

mohnten/ bamit bie fremben ©inbringlinge toie-
ber über ben Strom surüctgetnorfen merben

tonnten. Slucß gegen bie iöelbetier tonnte bie

Äegion bon Sinbontffa marfeßieren, menn biefe
ben hörnern troßen mollten. ©ie Börner bauten
eine Kaferne für etma 11 000 SJtann. SBetl bie

©olbaten lieber SBettfämpfe alg gemößnlidje
Theaterborftellungen fahen/ fo mar in 23inbo-

niffa nur ein Slmphitheater. ©ine Spenge Krä-
mer, ^änbler unb ^anbmerter ließen fid) in ber

SOHlitärfolonie nieber, mo fie guten 33erbienft
fanben.

Slbenticum, Slugufta Slaurica unb SJinboniffa
maren bie größten Slömerftäbte in ber ©eßmeis.

©aneben gab e£ eine Slnsaßl Heinere ©labte unb

©ieblungen.
©ad bamalige 33afel, 23afilea genannt, mar

nur eine Heine üftieberlaffung. Sluf bem 2Jiün-
fterhügel ftanb ein Kafteü (üftobur); ringö her-
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Das Osttor wurde mit den an Ort und Stelle gefundenen Steinblöcken wiederhergestellt. Phot. W, Eschler, Langnau t. E.

aufgefundenen Gegenstände werden in einem

Museum in Avenches ausgestellt. Die hier zu-
sammengetragenen Gegenstände sind mannig-
facher Art: farbige Mosaikböden, bewunderns-

werte Kapitelle, Säulenbruchstücke, Inschriften,
Sarkophage, Waffen, Münzen, Töpfereien und
andere Gebrauchsgegenstände aller Art.

W. E.

Römerstraßen.
Von Ernst Burkhard.

Die Hauptstadt Helvetiens war Aventicum im
breiten Tal der Brohe. Eine Ringmauer von
sechs Kilometern umschloß die Stadt, deren

zahlreiche Türme weit ins Land hinausschauten.
Das Theater in Aventicum war das größte in
der Schweiz) es hatte einen Durchmesser von
166 Meter (Augusta Raurica 96 Meter). Auch
ein besonderes Amphitheater besaß die Stadt.
Ausgediente römische Soldaten wohnten in Aven-
ticum, die man für ihre treuen Kriegsdienste be-

lohnen wollte.
Am Zusammenfluß der Aare, Neuß und Lim-

mat lag die Militärstadt Vindonissa. über den

Rhein drangen oft die Germanen. Da war es

gut, wenn stets Truppen in der Nähe des Rheins
wohnten, damit die fremden Eindringlinge wie-
der über den Strom zurückgeworfen werden

konnten. Auch gegen die Helvetier konnte die

Legion von Vindonissa marschieren, wenn diese

den Römern trotzen wollten. Die Römer bauten
eine Kaserne für etwa 11 660 Mann. Weil die

Soldaten lieber Wettkämpfe als gewöhnliche
Theatervorstellungen sahen, so war in Vindo-
nissa nur ein Amphitheater. Eine Menge Krä-
mer, Händler und Handwerker ließen sich in der

Militärkolonie nieder, wo sie guten Verdienst
fanden.

Aventicum, Augusta Raurica und Vindonissa
waren die größten Nömerstädte in der Schweiz.
Daneben gab es eine Anzahl kleinere Städte und

Siedlungen.
Das damalige Basel, Basilea genannt, war

nur eine kleine Niederlassung. Auf dem Mün-
sterhügel stand ein Kastell (NoburH rings her-
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um reigten fidj einige Käufer, ©runten am
Stgeine toognten ptfcfyet unb hanbtoerfer. <Srft

nacf) ber Qerftorung bon Stugufta Svaurtca tourbe
23afitea 3U einer bebeutenben ©tabt.

23ebor bie Horner in unfer Äanb tarnen, tont
eS um bie ©tragen unb Sßege fdftecgt beftellt.
Stur SBege mit ungenügenbem Untergrunb unb
gotprige ©aumpfabe berbanben bie ©rtfcgaf-
ten. 23ei naffem SBetter fanten bie Marren unb
Sßagen tief in beti 6d)(amm ein. öietfad) be-

nugte man bie Sßafferftragen; tangS ben plug-
ufern faf) man SMriner, to eld) e bie 23oote an
©eilen ftugauftoärtS 3ogen.

©te Börner ftecften mit ^fügten bie neuen
©tragen ab unb goben einen ©raben aus. Qu

unterft legten fie ein ©teinbett aus grogen©tei-

Sie ©torcfyenffiuU, fo genannt, tueit früfjer ftctö ein
6tprd)enpaar .fein Steft bien oben auffdjttig.

splot. SB. Sf(î»fcc, Sananctu i. ®,

nen; barüber famen ©djidjten bon immer Hei-
nern ©teinen unb ©anb. häufig toaren biet-
begangene ©tragen mit bebauen en Steinen ober

©teinptatten gepftaftert. Oft errichteten bie Sto-
mer neben ben ©tragen pugfteige, bie bon ber

pagrftrage burd) ein ©teinmäuerdjen getrennt
toaren. StuS biefen Sftäuerdfen ragten ba unb
bort groge ©teine auf, bie ber Leiter gum 93e-

fteigen feines ipferbeS betrugen tonnte, unb bie
ein beffereS S3etaben ber Saumtiere ermßgtid)-
ten. Sin ben ©tragen ftanben SJteitenfteine,
toetdje bie Entfernungen bon ben nädjften gro-
gern Drten angaben. Stuf biefen SJteilenftetnen
fonnte man aud) defen, toer bie ©trage erbaut
gatte unb toann bas gefcgeg'en toar.

3n ^etbetien Perbanben bie Börner bie toicg-
tigften ©täbte burd) fotcge ©tragen; aud) in bie

ptugtäler hinauf toanben fid) rßmifcge ©tragen-
güge. 3n ber ber ©trage bauten bornegme
Stßmer unb toogtgabenbe hetbetier prächtige
33itten. ©elbft bor bem getoaltigen Stlpengebirge
machten bie Stßmer nidjt halt; benn fie braud)-
ten einen furgen SBeg nad) Statten. Sm ©om-
mer tonnten fie bie ^agtoege übet ben ©regen
©t. 93erngarb (©ummuS $oeninuS), ©impton,
©ptügen, ©eptimer unb putier-SRatoja benugen.

Stber bie ©tragen bienten nicht nur bemann-
bei unb friebltcgen Söertegr; ba tonnten aud) bie

Legionen mit ihren Sßagen unb ^fetben rnfcg
bon einem Ort gum anbetn marfd)ieren. ©aS
toar befonberS toidftig; benn hetbetien tag in
fpäterer Qeit an ber ©renge beS StomerreicgeS.
penfeitS ber Stömergrenge toaren bie toilben
Sttemannen bis an ben Stgein borgeftogen. ©ie
reid)en ©rtfdfaften hbtbetienS toctten fie; fie fug-
ren unb fd)toammen über ben ©trom. ©a ecttdj-
teten bie Stßmer bem Scheine nad) hafteüe
(peftungen mit müitärifcger S3efagung), Erb-
toätte unb in Stbftanben bon ettoa anbertgalb
hitometern 3ßad)ttürmd)en, bie bon einigen
rßmifcgen ©otbaten befegt toaren. Sieben bem
Purine fd>id)teten fie einen hchftog unb einen

häufen heu auf. Erfolgte ein ©ermaneneinfatt,
fc tourbe bei Page eine brennenbe pacte! in ben

heugaufen getoorfen, bamtt ber ftarfe Stauet)
ben ©otbaten im haftet! bie ©efagr angeige. Sn
ber Stacht ftammte ber hdtgftog auf unb atar-
mterte auf biefe Sßeife bie hafteübefagung. 33ei

grogen Einbrüchen brannten auch bto Stauet)- unb
peuerftgnate auf ben rücftoärtigen SBarten, bie

brogenbe ©efagr nad) SMnboniffa metbenb. ©egr
toagrfdfeintid) toar auf bem Sßartenberg bei
SJtutteng eine fotcge Sßarte.

sss Ernst Burkhard: Römerstraßen.

um reihten sich einige Häuser. Drunten am
Nheine wohnten Fischer und Handwerker. Erst
nach der Zerstörung von Augusta Raurica wurde
Basilea zu einer bedeutenden Stadt.

Bevor die Römer in unser Land kamen, war
es um die Straßen und Wege schlecht bestellt.
Nur Wege mit ungenügendem Untergrund und

holprige Saumpfade verbanden die Ortschas-
ten. Bei nassem Wetter sanken die Karren und
Wagen tief in den Schlamm ein. Vielfach be-

nutzte man die Wasserstraßen) längs den Fluß-
ufern sah man Männer, welche die Boote an
Seilen flußaufwärts zogen.

Die Römer steckten mit Pfählen die neuen
Straßen ab und hoben einen Graben aus. Zu
unterst legten sie ein Steinbett aus großen Stei-

Die Storchcnsäule, so genannt, weil früher stets ein
Storchenpaar.sein Nest hier oben aufschlug.

Phot. W. Eschler, Langnau i. E.

nen) darüber kamen Schichten von immer klei-
nern Steinen und Sand. Häufig waren viel-
begangene Straßen mit behauenen Steinen oder

Steinplatten gepflastert. Ost errichteten die Nö-
mer neben den Straßen Fußsteige, die von der

Fahrstraße durch ein Steinmäuerchen getrennt
waren. Aus diesen Mäuerchen ragten da und
dort große Steine auf, die der Reiter zum Be-
steigen seines Pferdes benutzen konnte, und die
ein besseres Beladen der Saumtiere ermöglich-
ten. An den Straßen standen Meilensteine,
welche die Entfernungen von den nächsten grö-
ßern Orten angaben. Auf diesen Meilensteinen
konnte man auch llesen, wer die Straße erbaut
hatte und wann das geschehen war.

In Helvetien verbanden die Römer die wich-
tigsten Städte durch solche Straßen) auch in die

Flußtäler hinauf wanden sich römische Straßen-
züge. In der Nähe der Straße bauten vornehme
Römer und wohlhabende Helvetier prächtige
Villen. Selbst vor dem gewaltigen Alpengebirge
machten die Römer nicht halt) denn sie brauch-
ten einen kurzen Weg nach Italien. Im Som-
mer konnten sie die Paßwege über den Großen
St. Bernhard (Summus Poeninus), Simplon,
Splügen, Septimer und Iulier-Maloja benutzen.

Aber die Straßen dienten nicht nur demHan-
del und friedlichen Verkehr) da konnten auch die

Legionen mit ihren Wagen und Pferden rasch
von einem Ort zum andern marschieren. Das
war besonders wichtig) denn Helvetien lag in
späterer Zeit an der Grenze des Römerreiches.
Jenseits der Römergrenze waren die wilden
Alemannen bis an den Rhein vorgestoßen. Die
reichen Ortschaften Helvetiens lockten sie) sie fuh-
ren und schwammen über den Strom. Da errich-
teten die Römer dem Nheine nach Kastelle
(Festungen mit militärischer Besatzung), Erd-
Wälle und in Abständen von etwa anderthalb
Kilometern Wachttürmchen, die von einigen
römischen Soldaten besetzt waren. Neben dem
Turme schichteten sie einen Holzstoß und einen
Haufen Heu auf. Erfolgte ein Germaneneinfall,
so wurde bei Tage eine brennende Fackel in den

Heuhaufen geworfen, damit der starke Rauch
den Soldaten im Kastell die Gefahr anzeige. In
der Nacht flammte der Holzstoß auf und alar-
mierte auf diese Weise die Kastellbesatzung. Bei
großen Einbrüchen brannten auch die Rauch- und
Feuersignale auf den rückwärtigen Warten, die

drohende Gefahr nach Vindonissa meldend. Sehr
wahrscheinlich war auf dem Wartenberg bei
Muttenz eine solche Warte.


	Römerstrassen

